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Thügida an den unterschiedlichs-
ten Orten des Freistaates von Suhl 
über Erfurt nach Eisenberg und Ohr-
druf, zuletzt Hildburghausen. Dann 
der 1. Mai 2015, ein Feiertag, den die 
Gewerkschaften gern für sich in An-
spruch nehmen und aus diesem 
Anlass zu Demonstrationen und 
Kundgebungen aufrufen und dann 
der 2. und 3. Mai. In Thüringen sind 
rund 4000 Beschäftigte in den unter-
schiedlichsten Bereichen im Einsatz.

Neben den Kolleginnen und Kolle-
gen, die in allen Zeitungen zu sehen 
sind, arbeiten natürlich auch diejeni-
gen, welche die Logistik rund um die-
se Einsatzlage beherrschen und die 
Kollegen, die in LEZ, LPIen, PIen und 
PSt en das ganz normale tägliche 
Leben bewältigen. Was offensichtlich 
hier und da von einigen Teilnehmern 
der Gewerkschaftsveranstaltungen 
bewusst vergessen zu werden scheint, 
ist die Tatsache, dass in einer Vielzahl 
der Uniformen im Gegenüber eben-
falls Gewerkschaftsmitglieder ste-
cken. Was ist ein Bündnis wert, in dem 
Gewerkschaftler andere Gewerk-
schaftler mit Steinen bewerfen? Ja, 
wir hatten in Thüringen ereignisreiche 
Stunden in diesen ersten Maitagen! 
Ich bin sehr froh, dass die Garde 
Schutzengel, die ihre Hände über die 
Polizistinnen und Polizisten hält, hell-
wach war und uns vor noch umfang-
reicheren Einsatzlagen bewahrte. Die 
aus polizeilicher Sicht ordentlich ver-
laufenen Einsätze am 1. und 2. Mai 
2015 sollten aber nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass die Thüringer Po-
lizei aus personeller Sicht permanent 
an der Leistungsgrenze arbeitet. 
Ohne Kollegen aus anderen Bundes-
ländern sind solche Lagen sowieso 
nicht zu beherrschen – und trotzdem 
war Weimar nicht zu verhindern. Uns 
fehlen einfach die nötigen Polizisten. 
Wie lange wird das noch gutgehen? 

Es gab natürlich auch Auseinander-
setzungen zwischen Demonstrations-
teilnehmern und der Polizei. Aber wie 
schlimm ist es, dass ich hier das Wort 
natürlich verwenden muss. Was na-
türlich ist, ist die Tatsache, dass die Po-
lizei Versammlungen unterschied-

Einsatzlagen und immer noch kein Geld
l i c h s t e r 
po l i t i scher 
A n s i c h t e n 
schützt, ja 
s c h ü t z e n 
muss. Was 
sich mir nie 
erschließen 
wird, ist die 
Ta t s a c h e , 
dass jeder 
den Schutz 
der Polizei 
für sich in 
A n s p r u c h 
nehmen will, 
s p ä t e s t e n s 
wenn es 
„brenz l ig“ 
wird. Aber wenn die andere Seite die-
sen Schutz in Anspruch nimmt, wer-
den wir beschimpft, bespuckt, mit 
Steinen oder ekeligen Sachen bewor-
fen. Wir halten das aus, aber wenn wir 
uns wehren müssen, wird nur allzu 
schnell der Stab über uns gebrochen 
und der Begriff „Polizeigewalt“ 
macht die Runde.  

Ein Beispiel gefällig? Am 2. Mai 
2015 auf den Domplatz in Erfurt. Der 
DGB hat eine Gegendemo angemel-
det und führt diese auch in unmittel-
barer Nähe der angemeldeten NPD/ 
Hooligan-Kundgebung durch. Einige 
Teilnehmer der Kundgebung provo-
zieren die Teilnehmer der DGB-Ver-
anstaltung, indem sie – unbehelligt 
durch die Polizei – mitten durch die 
DGB-Veranstaltung stolzierten, um 
was auch immer zu tun. Der Ruf nach 
der Polizei durch die Teilnehmer der 
DGB-Veranstaltung war nicht zu über-
hören. Nur kurze Zeit später sehe ich 
denjenigen, der am lautesten nach der 
Polizei rief, bei den Demonstranten, 
die den Polizisten, welche den Aufzug 
der NPD begleiten müssen, die Pest an 
den Hals wünschen. Also ich erkenne 
den Widerspruch! 

Was macht die Fraktion der Linken 
da? In einer öffentlichen Veranstal-
tung lässt sich die Parteivorsitzende 
hinreißen festzustellen, dass sie den 
Beamten im Freistaat Thüringen 
1,35% des Tarifabschlusses im öffent-

lichen Dienst zugestehen würde! Was 
haben unsere Beamtinnen und Beam-
ten dieser Fraktion nur angetan? Ich 
hoffe nicht, dass es tatsächlich Beam-
tenhass ist, wie der tbb es beschreibt, 
was zu dieser Aussage führte. Ich hof-
fe es ist der Glaube etwas Richtiges zu 
tun. Aber so einfach ist die Welt nicht. 
Die Arbeitgeber haben die Finanzie-
rung für die Zusatzversorgung (VBL) 
der Tarifbeschäftigten im öffentlichen 
Dienst in den letzten Tarifverhandlun-
gen zum Thema gemacht, obwohl die-
ses Thema dort sachlich nicht hinge-
hört hätte. Die Arbeitgeber haben 
sozusagen zwei Verträge gleichzeitig 
verhandelt. Für die Übernahme des 
Tarifergebnisses ist aber nur der Ab-
schluss im Bereich der Regelungen 
der Entgelterhöhung maßgeblich. 

Sehr geehrte Landesregierung, tun 
Sie sich und den Landesbeamten ei-
nen Gefallen und bleiben Sie in Ihrer 
Argumentation sauber und fair. Ver-
mischen Sie nicht Dinge, die sich nicht 
vermischen lassen. Geben Sie Ihren 
Beamten das, was ihnen zusteht und 
erinnern Sie sich nicht immer erst an 
sie, wenn mal wieder mit einer her-
vorragenden Kriminalitätsstatistik 
geglänzt werden kann.

Euer Landesvorsitzender 
Kai Christ
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65. Geburtstag
Erika Fischer, KG Jena 6. 1.
Hartmut Wolf, KG Saalfeld 9. 1.
Thomas Schlund, KG Gotha 13. 1.
Marion Zeltner, KG Saalfeld 13. 1.
Jürgen Otto, KG BePo Ru  15. 1.
Ingetraud Wild, KG NTH 18. 1.
Manfred Grebenstein, KG NTH  5. 2.
Paul Hombsch, KG Jena 7. 2.
Kurt Geithner, KG Suhl 19. 2.

Die GdP gratuliert zum ...
Jürgen Fuhrmann, KG Jena 20. 2.
Rainer Bergmann, KG Gera 21. 2.
Roland Büttner, KG Saalfeld 23. 2.
Berndt Weber, KG Jena 4. 3.
Peter Schreiber, KG Gera 11. 3.
Monika Läuschner, KG Gotha 12. 3.
Hartmut Holland, KG Suhl 14. 3.
Harald Albrecht, KG Gera 19. 3.
Rainer Hinneburg, KG Gotha 31. 3.

70. Geburtstag

Jürgen Gabler, KG Gera 9. 1.
Dieter Kurth, KG NTH 11. 1.
Wolfgang Wilke, KG NTH 23. 1.
Lothar Mädel, KG Suhl 13. 3.
Christa Henkel, KG NTH  20. 3.
Hugo Erhardt, KG Erfurt 26. 3.

75. Geburtstag

Alfred Stingl, KG Suhl 22. 1.
Helmut Reinhardt, KG Suhl 26. 1.
Dieter Johannes, KG Erfurt 29. 1.

80. Geburtstag
Walter Ultsch, KG Saalfeld 7. 2.

83. Geburtstag

Hubert Gärtner, KG Gotha 8. 2.

84. Geburtstag

Klaus Niedling, KG Gotha 2. 1.

86. Geburtstag

Konrad Röse, KG Gotha 6. 2.
Harald Heinemann, KG Erfurt 10. 3.

92. Geburtstag

Rudolf Haueisen, KG Jena 11. 2.

Erfurt (eg). Am 13. 4. 2015 besuch-
te der Präsident der Deutschen Hoch-
schule der Polizei, Prof. Dr. Hans-
Jürgen Lange, die Geschäftsstelle 
der GdP Thüringen. Er wurde vom 
Landesvorsitzenden der GdP Thürin-
gen zu einem Gespräch empfangen. 
Prof. Lange stattet den Bundeslän-
dern gegenwärtig einen Antrittsbe-
such ab und nutzt in diesem Zusam-
menhang auch die Gelegenheit zu 
Gesprächen mit den Gewerkschaf-
ten.

Prof. Lange stellte zunächst seine 
Einrichtung vor. Die Deutsche Hoch-
schule der Polizei (DHPol) mit Sitz in 
Münster ist bundesweit die einzige 
Hochschule der Polizei mit universitä-
rem Charakter, die sich in der Träger-
schaft aller Bundesländer und des 
Bundes befindet. Gemäß Beschluss 
der Ständigen Konferenz der Innen-
minister und Innensenatoren der Län-

AUS DEm LANDESvORSTAND

Präsident der Hochschule 
besucht GdP

der vom 20. 11. 1998 ist sie aus der 
Polizei-Führungsakademie hervorge-
gangen und hat im Oktober 2008 
ihre Gründungsphase beendet. Der 
Staatsvertrag und das Gesetz (DH-
PolG) über die Hochschule traten im 
Jahr 2005 in Kraft und wurden von 
allen Länderparlamenten ratifiziert. 
Der Politologe Prof. Dr. Lange wurde 
2014 zum Präsidenten der DHPol be-
rufen und am 25. 9. 2014 in sein Amt 
eingeführt.

Die DHPol hat die Aufgabe, eine 
einheitliche Ausbildung der Beamtin-
nen und Beamten für den höheren 
Polizeidienst des Bundes und der 
Länder anzubieten, die Weiterbil-
dung der Führungskräfte der Polizei-
en des Bundes und der Länder umzu-
setzen, international, insbesondere 
mit Hochschulen und anderen Bil-
dungseinrichtungen der Polizei zu-
sammenzuarbeiten und Forschung 
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auf den polizeilichen Tätigkeitsfel-
dern zu betreiben. Die DHPol ist eine 
Hochschule mit universitärem Cha-
rakter, die – anders als die Fachhoch-
schulen für öffentliche Verwaltung –, 
einen gesetzlichen Forschungsauf-
trag hat und über das Promotions-
recht verfügt. Sie nimmt daher eine 
Sonderstellung innerhalb der inter-
nen Hochschulstruktur der Polizeien 
und ebenso innerhalb des Systems 
der wissenschaftlichen Hochschulen 
ein. Das Promotionsrecht erstreckt 
sich auf die Doktorgrade Dr. iur., Dr. 
rer. pol., Dr. phil. und Dr. rer publ. Ab-
solventinnen und Absolventen der 
DHPol sind zum Erwerb des Dr. rer. 
publ. (Verwaltungswissenschaften) 
berechtigt. Derzeit 
laufen an der Hoch-
schule über 50 For-
schungsprojekte, die 
in allen Fachgebie-
ten, auch den polizei-
praktischen, ange- 
siedelt sind und auch 
durch Drittmittel ge-
fördert werden.

Masters tudien-
gang

Der akkreditierte 
Ma    sterstudiengang 
der DHPol erstreckt 
sich über 24 Monate 
und umfasst aktuell 
20 Module sowie 
eine Masterarbeit. 
Der überwiegende Teil des ersten 
Studienabschnitts wird dezentral in 
den Bildungseinrichtungen und 
Fachhochschulen der Länder und des 
Bundes durchgeführt. 2015 absolvie-
ren 280 Studierende den Masterstudi-
engangs „Öffentliche Verwaltung – 
Polizeimanagement“. Die Fächer des 
Masterstudiengangs entsprechen den 
Fachgebieten der DHPol. In der Fort-
bildung besuchen jährlich über 2000 
Angehörige des höheren Polizeivoll-
zugsdienstes die ca. 70 Fortbildungs-
veranstaltungen der Hochschule.

Begleitet wurde Prof. Lange von 
seiner wissenschaftlichen Referentin, 
Dr. Michaela Wendekamm. Auf GdP-
Seite nahmen der stellvertretende 
Landesvorsitzende Edgar Große und 
die Sekretärin der Geschäftsstelle, 
Kerstin Rothe, an dem Gespräch teil. 
Im Anschluss an die Vorstellung der 
DHPol entspann sich ein reger Mei-
nungsaustausch zu gemeinsam inter-
essierenden Fragen. Prof. Lange 

wollte z. B. wissen, warum es so we-
nig Interessenten für den Masterstu-
diengang aus Thüringen gebe. Das 
liegt nach Auffassung der Gewerk-
schafter einerseits an einer jahrelang 
geübten Selbstbeschränkung bei den 
Studienanwärtern und andererseits 
an der bis in jüngere Zeit geübte Füh-
rungskultur gegenüber den Beamten 
des höheren Dienstes. Viele poten-
zielle Kandidaten für ein Studium an 
der DHPol kämen im Rahmen der 
Studienvorbereitung erstmals direkt 
mit den Aufgaben eines Beamten des 
höheren Dienstes, aber auch mit dem 
Umgang mit Führungskräften durch 
Minister, Staatssekretäre und Polizei-
abteilungsleiter in Kontakt und der 

GdP seien viele Beamte bekannt, die 
danach nicht in das Vorbereitungs-
studium eingestiegen seien. Erst seit 
dem Regierungswechsel Ende 2014 
und ersten Führungsentscheidungen 
des neuen Ministers zeichne sich eine 
neue Führungskultur in der Thürin-
ger Polizei ab. Kai Christ sicherte die 
Unterstützung der GdP bei der Ge-
winnung von geeigneten Bewerbern 
für ein Masterstudium an der DHPol 
zu, es werde jedoch noch dauern, bis 
die Fehler und Probleme der Vergan-
genheit gelöst seien und für poten-
zielle Anwärter keine Rolle mehr 
spielten.

Aus- und Fortbildung mittlerer/ 
gehobener Dienst in Thüringen

Prof. Lange interessierte sich für 
die Polizeiausbildung von Beamten 
des mittleren und gehobenen Diens-
tes. Die Gewerkschafter informierten 
den Gast über Stellenanteile der 

Laufbahngruppen und deren Ent-
wicklung, über die Konzentration von 
Aus- und Fortbildung am Standort 
Meiningen, über die geplante Fusio-
nierung der beiden Bildungseinrich-
tungen als Fachhochschule der Poli-
zei mit gesetzlichem Ausbildungs- 
auftrag für den mittleren Dienst und 
die Fortführung des Bachelorstudien-
ganges. Leider habe man aber den 
Eindruck, dass es seitens der Landes-
regierung an diesem Projekt gegen-
wärtig kein großes Interesse gebe, so 
die Vertreter der GdP.

Der Präsident der DHPol bekunde-
te großes Interesse an der Bewerbung 
von Lehrenden aus Thüringen. Durch 
den Standort der DHPol sei das Lehr-

personal in Münster 
überdurchschnitt-
lich durch Personal 
aus Nordrhein-
Westfalen geprägt. 
Dies müsse aber 
nicht so bleiben. 
Wünschenswert ist 
daher die Bereit-
schaft von Lehren-
den aus allen Bun-
desländern und 
dem Bund, sich auf 
Stellen an der 
DHPol zu bewer-
ben.

Beide Seiten 
stellten am Ende 
des Gespräches 
fest, dass das Ge-
spräch sehr interes-

sant und nützlich war. Prof. Lange 
betonte dabei nochmals, dass eine 
Aufgabe der DHPol die Forschung ist 
und zukünftig auf diesem Gebiet 
ebenfalls eine engere Zusammenar-
beit zwischen der DHPol und Thürin-
gen, aber auch zwischen der DHPol 
und der GdP vorstellbar und wün-
schenswert wäre.  (eg)

Prof. Dr. Hans-Jürgen Lange, Dr. michaela Wendekamm, Kai Christ und Kerstin Rothe 
(v. l. n. r.) im Gespräch. Foto: Goße
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In der vierten Verhandlungsrunde 
TV-L 2015 wurde im März eine Ta-
rifeinigung erzielt. Diese sieht eine 
lineare Entgelterhöhung von 2,1% 
zum 1. März sowie 2,3% bei einem 
Mindesterhöhungsbetrag von 75 € 
zum 1. März 2016 vor. 

Eine wichtige Forderung war auch 
die zeit- und inhaltsgleiche Über-
nahme der Tarifergebnisse auf die 
Beamten der Länder. 
Beamte werden nicht 
nach Tarifverträgen 
bezahlt. Seit 2006 
können die Länder 
ebenso wie der Bund 
entscheiden, ob und 
wie sie die Tarifab-
schlüsse im öffentli-
chen Dienst für die 
eigenen Beamten 
übernehmen. Außer-
dem dürfen sie seit 
2002 bestimmen, ob 
sie Sonderzahlungen 
wie Weihnachts- oder 
Urlaubsgeld voll aus-
zahlen, streichen 
oder kürzen. Zwi-
schen 1976 und 2006 
lag die Gesetzge-
bungskompetenz da-
für beim Bund, davor 
und seit Inkrafttreten 
der Föderalismusre-
form besitzen die 
Länder wieder die 
Regelungskompetenz 
für ihre Landesbeam-
ten. Als erstes kün-
digten unmittelbar 
nach dem Abschluss 
der Tarifrunde 2015 
die Bundesländer 
Hamburg, Rheinland-
Pfalz, Bayern und 
Sachsen die Über-
nahme des Tarifer-
gebnisses auf ihre 
Landesbeamten an. 
Diese Übernahme erfolgt zeit- und 
inhaltsgleich. Sachsen-Anhalt und 
die Hansestadt Bremen beabsichti-
gen eine Verzögerung der Übernah-
me um drei bzw. vier Monate. In Ba-
den-Württemberg wurde sich auf 
eine zeitversetzte Übernahme für die 
Besoldungsgruppen A 12 und höher 
um acht Monate, für A 10 und A 11 

Keine Kompromisse bei der Übernahme
um vier Monate geeinigt. Für die Be-
soldungsgruppen bis einschließlich 
A 9 tritt die Besoldungserhöhung 
rückwirkend zum 1. März 2015 in 
Kraft.

Die Landesregierung von Schles-
wig-Holstein verständigt sich mit 
den Gewerkschaften auf eine für 
2015 zeit- und inhaltsgleiche und für 
2016 um eine um zwei Monate ver-
zögerte Übernahme. Hier kommt wie 

bei uns in Thüringen bei beiden Er-
höhungsschritten eine Kürzung um 
jeweils 0,2 Prozentpunkte zur soge-
nannten Bildung einer Versorgungs- 
rücklage hinzu.  Die Brandenburger 
Kollegen können sich 2015/2016, 
wenn auch um Monate zeitverzögert, 
jedoch um die inhaltsgleiche Über-
nahme freuen. Auch hier ist eine 

Kürzung der Besoldungserhöhungen 
um jeweils 0,2 Prozentpunkte zur 
Bildung einer Versorgungsrücklage 
vorgesehen.

Das niedersächsische Finanzmi-
nisterium stellt klar, dass mit dem 
Niedersächsischen Besoldungs- und 
Versorgungsanpassungsgesetz 
2015/2016 eine Besoldungserhöhung 
zum 1. Juni 2015 (+2,5%) und zum 
1. Juni 2016 (+2,0%) beschlossen 

wurde und somit für 
eine Übernahme des 
Ta r i f e r g e b n i s s e s 
TV-L kein Hand-
lungsbedarf bestehe. 
Jedoch stehe man ei-
ner Überprüfung 
2016 mit den Ge-
werkschaften positiv 
gegenüber. 

Und THÜRIN-
GEN??!! Der Landes-
bezirk Thüringen der 
Gewerkschaft der Po-
lizei (GdP) sieht für 
die Finanzministerin 
keine Argumente 
mehr, die seit den 
letzten Tarifverhand-
lungen in Thüringen 
praktizierte Abwei-
chung der Übertra-
gung zeit- und in-
haltsgleich auf die 
Beamtinnen und Be-
amten zu überneh-
men. Unsere Forde-
rungen – siehe Info 
16/2015 – sind gerade 
auch im Hinblick auf 
die seit Januar ver-
stärkte Einsatzlage 
im Freistaat mehr als 
gerecht. 

Frau Ministerin, 
beachten Sie zwin-
gend die aktuellen 
höchstrichterlichen 
Entscheidungen, die 
eine Abkopplung der 

Beamtenbesoldung von Tarifverein-
barungen der Länder im öffentli-
chen Dienst nicht zulassen! „Wir er-
warten, dass die Landesregierung 
sich umgehend zur zeit- und in-
haltsgleichen Übernahme des Ab-
schlusses für die Beamten einigt“, 
so Kai Christ, GdP-Landesvorsitzen-
der. (mp)

Impressionen Tarifverhandlungen 2015 – Wir waren dabei! Foto/Collage: Pape
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Beim gemütlichen Frühstück überbrachten die Gäste ihre Glückwünsche.
Foto/Collage: Pape

Im März feierte unser Edgar Gro-
ße seinen 60. Geburtstag. Hierzu ka-
men ehemalige und jetzige Wegge-
fährten, um zu gratulieren und ihm 
recht herzlich Dank zu sagen. 

 
Edgar Große ist in der GdP Thürin-

gen ein Fels in der Brandung. Er ist 
seit der Gründung des Landesbezir-
kes ein stets verläss-
licher und streitbarer 
Gewerkschafter. In 
der langen Zeit sei-
nes Engagements 
übernahm er vielfäl-
tige Aufgaben. Be-
reits beim 1. Ordent-
lichen Landesdele- 
giertentag im No-
vember 1990 über-
nahm Edgar die 
Funktion des Spre-
chers der Mandats-
prüfungs- und Wahl-
kommission und war 
einer der Delegier-
ten beim Zusam-
menschluss GdVP 
und GdP beim Bun-
deskongress in 
Frankfurt. 

Ob als stellvertre-
tender Landesvorsit-
zender (seit 1992) 
oder Kreisgruppen-
vorsitzender,  Edgar 
stand und steht nun 
schon 25 Jahre mit 
seiner Persönlichkeit 
und seinem Wissen 
hinter den gewerk-
schaftlichen Aufga-
ben. Im Rahmen der 
Z u s a m m e n k u n f t 
wurde ihm von den 
Gästen sehr hohe 
Achtung für die ge-
leistete gewerkschaft- 
liche und dienstliche 
Arbeit entgegenge-
bracht und seine Art des Einsetzens 
für die Kolleginnen und Kollegen ge-
würdigt.  

Beruflich begann Edgar seinen 
Werdegang 1977 als Schutzpolizist im 
Streifendienst des VPKA Jena. Es 
folgte ein Studium an der ABV-Schu-
le, ein Zusatzstudium an der Offi-
ziersschule und verschiedene Tätig-
keiten zum Beispiel als Dienst- 

60 Jahre  – Danke Edgar
habender, ehe er ab 1986 bis zur 
Wende im Stab des VPKA Jena als 
Sachbearbeiter und als „Referatslei-
ter Operativ“ seinen Dienst versah.

Im März 1990 wurde Edgar Große 
dann zum ersten Vorsitzenden des 
Personalrats der jetzigen LPI Jena ge-
wählt. Seit 1992 war er bis 2014 für 
die Personalratsarbeit vom Dienst 

freigestellt, darunter im Zeitraum 
1994 bis 1997 als Vorsitzender des Be-
zirkspersonalrats beim Polizeipräsidi-
um Erfurt. Derzeit ist er noch Haupt-
personalratsmitglied. Damit ist Edgar 
einer der dienstältesten Vertreter in 
den Gremien der Personalräte in der 
Thüringer Polizei und hat die Ent-
wicklung des Personalvertretungs-
rechtes entscheidend mitgeprägt.  

Das Prädikat „Dienstältester“ ver-
dient er auch als verantwortlicher Re-
dakteur unserer Mitgliederzeitung 
„Deutsche Polizei“. Jeden Monat aufs 
Neue ist die Gestaltung der Zeitung 
eine nicht immer leichte Aufgabe und 
stellt ständig eine neue Herausforde-
rung dar. Die „Deutsche Polizei“ soll 
das Sprachrohr unserer Mitglieder 

sein, so sein An-
spruch. 

Seit über 20 Jah-
ren ist Edgar verant-
wortlich für die  Dar-
stellung und Gestal- 
tung von sämtlichen 
Informationen und 
Presseerzeugnissen 
des Landesbezirkes 
Thüringen. Darin 
stellt er gemeinsam 
mit dem Landesvor-
stand die Sorgen und 
Nöte der Kollegin-
nen und Kollegen in 
ihrem beruflichen 
Alltag und begrü-
ßenswerte oder pro-
blematische Ent-
wicklungen in der 
Thüringer Polizei 
dar. Diese Arbeit 
verdient eine hohe 
Anerkennung, da 
sie, wie gewerk-
schaftliche Arbeit 
überhaupt, meist in 
der Freizeit geleistet 
werden muss.  

Lieber Edgar! 60 
Jahre sind es wert, 
dass man dich hier 
besonders ehrt. Dar-
um wollen wir dir an 
dieser Stelle sagen: 
„Es ist schön, dass 
wir dich haben!“ Die 
GdP Thüringen sagt 
an dieser Stelle Dan-

ke! und wünschst dir im Kreise dei-
ner Familie noch viele schöne Jahre. 
Bleib der GdP-Familie und dem Lan-
desbezirk Thüringen, egal in wel-
cher Funktion, noch recht lange er-
halten. 

Monika Pape
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SCHWERBEHINDERTENvERTRETUNG

Die neu gewählte Hauptschwerbehinderten-
vertretung Norbert Lange, Petra müller, 
Winfried Bischler (AL 4), Petra Buffi, 
maik Zimmermann (v. l. n. r.) Foto: müller

Besonders beispielhaft ist sicher der 
Eingliederungsprozess des unterschen-
kelamputierten Kollegen Alexander 
Butz aus Baden-Württemberg, der nach 
einem schweren Unfall wieder als 
Streifenpolizist arbeitet. Aus dem All-
tag und der Arbeit der Schwerbehin-
dertenvertretungen sind uns viele Bei-
spiele auch in der Thüringer Polizei 
bekannt, dass sich Polizei, Behinderung 
und Leistungsfähigkeit gut miteinander 
vereinbaren lassen. Dies setzt oft den 
Willen, die Flexibilität, Mitwirkung 
und Ausdauer aller Beteiligten voraus.   
Eine Krankheit oder einen Unfall hat 
keiner in seiner Lebensplanung. Häufig 
sind es Schicksalsschläge, die zu einer 
besonderen Belastung führen. Hier 
braucht es vielfältige und kompetente 
Unterstützung, aber auch Vertrauen – 
vor allem Vertrauen auf das berufliche 
Umfeld und eine vorurteilsfreie Chance 
der Eingliederung. Natürlich steht im 
Vordergrund der Organisation Polizei die 
erfolgreiche und optimale Aufgabener-
füllung. Doch im Mittelpunkt muss der 
Mensch stehen, der die wichtigste Res-
source zur Erfüllung eines jeden Zieles 
ist. Deshalb spielen gerade die Bedin-
gungen, unter denen Menschen gesund 
bleiben oder wieder gesund werden, also 
auch die Arbeitsbedingungen, die 
Dienststellenkultur oder das Betriebskli-
ma eine große Rolle. An dieser Stelle sind 
wir alle – jeder Einzelne gefragt. Die Per-
sonalsituation führt es uns täglich vor Au-
gen – wir wollen auf niemanden verzich-
ten – jeder Einzelne wird benötigt. Die 
Schwerbehindertenvertretungen haben 
sich in den Dienststellen beim Thema 
Gesundheit zu wichtigen Ansprechpart-
nern etabliert – für Betroffene, deren Kol-
legen oder Vorgesetzte.

Am 17. Februar 2015 wurden die re-
gelmäßigen Wahlen der Schwerbehin-
derten-vertretungen in der Thüringer 
Polizei mit der öffentlichen Stimmen-
auszählung der Briefwahlunterlagen 
zur Wahl der Hauptschwerbehinder-
tenvertretung abgeschlossen.

Der Wahlleiter Kai Christ bedankte 
sich bei den Mitgliedern des Wahlvor-
standes und wünschte den Gewählten 
Kraft, Ausdauer und stets ein glückli-
ches Händchen bei der Umsetzung der 
vielfältigen Aufgaben. Dabei sagte er 
die Unterstützung der Personalräte und 
Berufsvertretungen zu, die als Partner 
und Ansprechpartner für die Belange 
der behinderten Beschäftigten ebenfalls 
jederzeit zur Verfügung stehen.  

Keiner passt in eine Schublade
Als Vertrauensperson wurde Petra 

Müller (LPI Saalfeld) und als 1. stellver-
tretendes Mitglied Frau Petra Buffi 
(LPD) wieder bestätigt. Verstärkt wird 
das langjährige Team durch die weite-
ren Vertreter Maik Zimmermann (BZ 
Meiningen) und Norbert Lange (TLKA). 
Die Gewählten bedanken sich für das 
entgegengebrachte Vertrauen und si-
chern vor allem den örtlichen Schwer-
behindertenvertretungen der Behörden 
und Einrichtungen eine enge Zusam-
menarbeit und Unterstützung zu. Hier 
wurden bei den Wahlen im Herbst 2014 
ebenfalls die bisherigen Vertrauensper-
sonen in ihren Ämtern bestätigt. Ledig-
lich in der LPI Gera wurde der „Staffel-
stab“ durch das Ausscheiden von 
Thomas Wunsch in den wohlverdienten 
Ruhestand an die neu gewählte Ver-
trauensperson Frau Jessica Jakob über-
geben. Die Ansprechpartner findet ihr 
im Intranet der Thüringer Polizei unter 
Beauftragte. 

Ein wichtiges Bindeglied ist die Be-
zirksschwerbehindertenvertretung. Die 
wiedergewählte Vertrauensperson Pe-
tra Buffi kann nicht oft genug darauf 
hinweisen, bei allen Angelegenheiten, 
die einen Schwerbehinderten betreffen, 
die örtliche Schwerbehindertenvertre-
tung möglichst frühzeitig einzubezie-
hen. Durch die  Personalzuständigkeit 
der LPD sind bei der „formellen Beteili-
gung“ der Bezirksschwerbehinderten-
vertretung im Einzelfall oft schon viel 
Zeit und Chancen für dienststellenbezo-
gene Lösungen vertan. Bei einer früh-
zeitigen Beteiligung der örtlichen 
Schwerbehindertenvertretung kann der 
Rechtsanspruch auf einen behin-de-
rungsgerechten 
Arbeitsplatz für 
Schwerbehinder-
te und ihnen 
Gleichgestell te 
ernsthaft und er-
folgreich umge-
setzt werden.  

Eine ehrenamtli-
che zusätzliche 
Aufgabe neben 
den steigenden 
Belastungen im 
Dienst zu überneh-
men, ist heute 
nicht mehr selbst-
verständlich. An-
gesichts der perso-
nellen Ressourcen 
wird dies auch von 

Die Gewerkschaft der Polizei – Kreisgruppe Nord-
thüringen – musste tief bewegt zur Kenntnis neh-

men, dass unsere Kollegin 

Gabriele Kräupl
aus der LPI Nordhausen am 21. 4. 2015 im Alter von 

58 Jahren verstorben ist.

Wir trauern um eine stets einsatzbereite, engagierte 
und erfahrene Kollegin. Wir werden unserer langjähri-
gen und geschätzten Weggefährtin immer ein ehren-

des Andenken bewahren.  

Unser Mitgefühl gilt Ihren Angehörigen.

Der Kreisgruppenvorstand

NACHRUF

so manchem Vorgesetzten kritisch be-
äugt. Der Dank gilt daher auch den 
Kolleginnen und Kollegen, die sich be-
reit erklärt haben, als stellvertretendes 
Mitglied der Schwerbehindertenver-
tretung mitzuwirken – eine neue Auf-
gabe zu übernehmen, neues Wissen zu 
erwerben und sich für die Belange ih-
rer Kolleginnen und Kollegen mit ei-
nem vorübergehenden oder dauerhaf-
ten gesundheitlichem Handicap 
einzusetzen. Nur mit Unterstützung 
aller Mitglieder der Schwerbehinder-
tenvertretungen sind die anfallenden 
Aufgaben noch zu bewältigen. Dem 
Abteilungsleiter Polizei des Thüringer 
Ministeriums für Inneres und Kommu-
nales, Herr Winfried Bischler, war es 
anlässlich der Wahl ein wichtiges An-
liegen, neben der Gratulation auch sei-
nen Dank und seinen Respekt für diese 
Tätigkeit auszusprechen.

Petra Müller
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Immer im Einsatz – GdP vor Ort! Foto/Collage: Pape
 

Am ersten Maiwochenende fan-
den wieder vier fremdenfeindliche 
Aufmärsche mit entsprechenden 
Bürgerprotesten in Thüringen 
statt. Vom 1. bis 3. Mai 2015 waren 
zahlreiche Polizeibeamtinnen und 
Polizeibeamte sowie Verwaltungs-
beamte und Tarifbeschäftigte in 
ganz Thürin-
gen im Einsatz. 
Über 3000 Ein-
satzkräfte sorg-
ten für Sicher-
heit und die 
GdP Thüringen 
sorgte für die 
K o l l e g i n n e n 
und Kollegen.

 
U n t e r s t ü t -

zung erhielten 
die Thüringer 
Kollegen durch 
Einheiten der 
Bundespolizei 
sowie Einsatz-
kräften aus Hes- 
sen, Sachsen 
und Sachsen-
Anhalt. Dieses 
Maiwochenen-
de war nicht nur 
ein mediales 
Großere ignis , 
sondern auch 
eine besondere 
H e r a u s f o r d e -
rung an die po-
lizeiliche Füh-
rung der Thürin- 
ger Polizei bei 
der Bewälti-
gung der Ein-
satzlagen.

Das Einsatz-
geschehen in Thüringen hat seit An-
fang des Jahres stark zugenommen. 
Ob die eigenen wöchentlichen Ein-
sätze bei Veranstaltungen der SÜGI-
DA/THÜGIDA-Gruppierungen, 
Fußball oder bundesweite Unter-
stützung wie z. B. beim Einsatz in 
Frankfurt/Main, unsere Kolleginnen 
und Kollegen sind im Dauereinsatz 
und kommen kaum aus der Uniform 
raus. Aus diesem Grund hat sich der 
Landesvorstand der GdP Thüringen 
entschieden, die Einsätze landes-
weit finanziell und personell (Ein-
satzteams) zu begleiten. Wir dürfen 
sehr gespannt sein, wie sich diejeni-

Einsatzbetreuung von Kollegen für Kollegen!
gen verhalten, für die unsere Kolle-
ginnen und Kollegen nicht nur ihrer 
Freizeit opfern, sondern auch wie-
der einmal ihre Gesundheit aufs 
Spiel setzen. Hoffentlich entschei-
det sich die Thüringer Landesregie-
rung, diese Einsatzbelastung end-
lich anzuerkennen und entsprechend 

genügend Stellen für die Polizei be-
reitstellt und vor allem das erstritte-
ne Tarifergebnis für den Beamten-
bereich zeit- und inhaltsgleich zu 
übernehmen. Seit Anfang des Jah-
res sind die GdP-Einsatzbetreuer 
einsatzbegleitend in ganz Thürin-
gen dabei.

Natürlich waren auch verschiede-
ne Teams an dem Maiwochenende 
vor Ort. Für einen frischen Kaffee, 
für Süßigkeiten und kalte Getränke, 
aber auch für alle Fälle, wo einmal 
der Schuh drückt. Sie wurden dabei 
durch die Personalvertretungen vor 
Ort unterstützt. Die Einsatzkräfte 

nahmen die mitgebrachten Kleinig-
keiten und auch die Gespräche vor 
dem Einsatz sehr gern an. Die Ge-
schäftsstelle der GdP Thüringen in 
der Auenstraße stand das ganze Wo-
chenende als zentraler Anlaufpunkt  
für die Einsatzkräfte offen und wur-
de sehr gern angefahren. Hierbei 

wurde so-
wohl der kur-
ze Aufenthalt 
in Form einer 
Pause, die Ver- 
p f l e g u n g s -
aufnahme als 
auch das 
N a c h g e h e n 
persönlicher 
Bedürfnisse 
rege genutzt. 
Neben den 
E i n s a t z - 
teams vor Ort 
waren Kai 
und Kerstin 
das Wochen-
ende in der 
G e s c h ä f t s -
stelle für die 
Sorgen und 
Nöte der Kol-
legen ständig 
präsent und 
k ü m m e r t e n 
sich hervorra-
gend um die 
Verso rgung 
der Einsatz-
teams.

Abschl ie -
ßend möch-
ten wir einen 
großen Dank 
an die zahl-

reichen Vertreter aus den Kreis-
gruppen aussprechen, die nach ih-
rem Dienst gern die GdP-Betreuung 
der Einsatzkräfte übernahmen. Be-
sonderer Dank gebührt den Tarif-
beschäftigten und unseren Senio-
ren, ohne Euch wären diese 
Leistungen nicht zu meistern – Dan-
ke, Danke, Danke!!!!  

(mp)
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Soziale medien in ...
… Sachsen

Seit dem 8. Mai 2014 ist die Polizei 
Sachsen im sozialen Netzwerk Face-
book mit einer eigenen Karriere-Fan-
Page vertreten, seit dem 27. Februar 
2015 darüber hinaus auch mit einer 
Seite „Polizei Sachsen“. Mit dieser 
Präsenz wurde ein Kanal geschaffen, 
auf dem junge Menschen, die am Poli-
zeiberuf interessiert sind, sich nicht 
nur einfach informieren, sondern di-
rekt mit dem Auswahlteam in Kontakt 
treten können. Damit geht die Polizei 
Sachsen aktiv den Weg des Wandels 
in der Kommunikation. In der Alters-
gruppe der 14- bis 29-Jährigen gehö-
ren Communitys im Internet und der  
schnelle Blick auf die News bei Face-
book zum Alltag. Für eine erfolgreiche 
Nachwuchsgewinnung bei der sächsi-
schen Polizei und die gezielte Öffent-
lichkeitsarbeit war es daher keine Fra-
ge, ob soziale Netzwerke genutzt 
werden sollen, sondern nur noch in 
welcher Art und in welchem Umfang.

Das Spektrum der neuen Facebook - 
Seite „Polizei Sachsen“ ist sehr weit- 
gefasst. Neben allgemeiner Öffent-
lichkeitsarbeit, wie etwa Informatio-
nen zu polizeilichen Veranstaltungen 
oder Einblicken in die Polizeiarbeit, 
werden auch Beiträge aus den Berei-
chen der Verkehrssicherheitsarbeit 
und der Prävention veröffentlicht. 
Durch Warnhinweise und Öffentlich-
keitsfahndungen können zudem die 
Bereiche Gefahrenabwehr und Krimi-
nalitätsbekämpfung abgebildet wer-
den. Künftig soll die Social-Media- 
Präsenz auch für die einsatzbeglei-
tende Öffentlichkeitsarbeit genutzt 
werden. Die Möglichkeit, direkt mit 
einem Ansprechpartner in Kontakt zu 
treten und seine persönlichen Fragen 
genau dann zu stellen, wenn sie auf-
tauchen, macht die Anziehungskraft 
dieser Kommunikationsform aus. Seit 
Einrichten der Seite „Polizei Sachsen 
wurde 24 555 mal der „gefällt mir“-
Button geklickt, was zeigt, dass die 
Inhalte dieser Seite interessieren. Für 
einen eigenen Eindruck: www.face-
book.com/polizeisachsen.Karriere 
oder www.facebook.com/polizeisach-
sen Christin Gerull   

… Thüringen

In Thüringen sind neben dem Bil-
dungszentrum der Thüringer Polizei nur 
wenige Behörden und Einrichtungen 
bei den sozialen Netzwerken aktiv. Fa-
cebook wird gezielt für die Werbung 
und Neueinstellung bei der Thüringer 
Polizei genutzt. Zeitgleich mit unserem 
Thema Soziale Netzwerke in der Ru-
brik Info Drei ging im Rahmen der Ein-
satzlage am ersten Maiwochenende die 
Polizei Thüringen bei Twitter und Face-
book online. Zum ersten Mal twittern 
die Thüringer Polizei aus ihrer Sicht 
über die Einsätze bei den Demonstratio-
nen in Erfurt und Saalfeld. Da diese Art 
der Medienwirksamkeit in Thüringen 
keine Selbstverständlichkeit darstellt, 
erklärte ein Sprecher der Landespolizei-
direktion, die Accounts Landes- 
polizei Thüringen bei Facebook und Po-
lizei Thüringen bei Twitter seien echt. 
Betreut werden die Konten vorerst vom 
Bildungszentrum der Thüringer Polizei 
in Meiningen. Die Mitarbeiter im Be-
reich Öffentlichkeitarbeit sehen die 
Notwendigkeit und stehen der Nutzung 
der sozialen Netzwerke schon länger of-
fen gegenüber. Obwohl das Phänomen 
der sozialen Netzwerke bekannt ist, gibt 
es seitens des Thüringer Innenministeri-
ums keine klaren Regelungen zur Um-
setzung. Mit der Plattform Soziale Netz-
werke könnten für die Polizei zwei Ziele 
erreicht werden. 1. das Auswerten takti-
scher Informationen für die Medienar-
beit und 2. das Erreichen neuer Ziel-
gruppen mit einer Darstellung der 
Polizei nach außen. Bislang sind Infor-
mationen, die durch die Behördenleiter 
abgestimmt und gesteuert sind, Haupt-
bestandteil der Medienarbeit. Facebook 
dagegen ist mit einer Dauerpräsenz ver-
bunden und ist kein Selbstläufer. Hier 
jedoch fangen die Probleme in Thürin-
gen an. Personal und Technik. Wer soll 
bei dem weiteren beabsichtigten Stel-
lenabbau diese Tätigkeit übernehmen? 
Und wieder immer das leidliche Prob-
lem Technik. Durch die Abschottung 
des Polizeinetzes haben  nur wenige 
Mitarbeiter einen Internetarbeitsplatz. 
Vorhandene Einzelarbeitsplätze sind für 
die Nutzung der sozialen Netzwerke 
gesperrt. Monika Pape

... Sachsen-Anhalt

In Sachsen-Anhalt besteht nach wie 
vor große Unsicherheit hinsichtlich der 
Sozialen Medien/Social Media und ih-
rer Nutzung durch die Polizei. Eine „of-
fizielle“ Social Media-Strategie im ei-
gentlichen Sinne gibt es nicht, 
allerdings werden die Medien durch-
aus als soziales Phänomen wahrge-
nommen. 

Die Zuständigkeit im MI liegt im Re-
ferat 23 – Polizei, Führung/Einsatz/Kri-
minalitätsbekämpfung. Das Ministeri-
um beteiligte sich an der gremien- 
übergreifenden Projektgruppe „Polizei 
und soziale Netzwerke“ des AK II der 
Ständigen Konferenz der Innenminis-
ter und Senatoren der Länder. Eine 
Umsetzung der Empfehlungen aus der 
Arbeitsgruppe, wie etwa die Erarbei-
tung von Social Media Guidelines, ist 
derzeit jedoch nur in ersten Ansätzen 
zu erkennen. Klare Regelungen sind 
nicht vorhanden.

Die Durchführung bzw. Planung von 
Projekten in den BuE ist dem MI grund-
sätzlich vorab anzuzeigen. Dement-
sprechend ist ihre Anzahl überschau-
bar. Die Fachhochschule in Aschers- 
leben arbeitet, unter Beteiligung des 
MI, an einem Konzept zur Nutzung von 
Facebook für die Nachwuchsgewin-
nung. Eine Polizeidirektion begleitet 
große Einsätze mit Twitter-Nachrich-
ten, ein anderes Projekt zur Vorberei-
tung des Facebook-Auftritts eines Poli-
zeireviers im Land mit Schwerpunkten 
im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
befindet sich derzeit in einem unge-
klärten Zustand, wird aber offenbar 
nicht aktiv vorangetrieben. An der 
Fachhochschule in Aschersleben be-
schäftigt sich ein Professor mit dem 
Thema „Soziale Netzwerke und Poli-
zei“. Weitere aktuelle Vorhaben sind 
nicht bekannt. Kollegen/-innen vor Ort 
greifen einzelfallbezogen und in der 
Regel unter Nutzung privater Kommu-
nikationstechnik auch zu beruflichen 
Zwecken auf soziale Medien zu. Dabei 
handelt es sich aber nicht um koordi-
nierte oder strukturierte „Projekte“, 
sondern ausschließlich um pragmatisch 
motivierte persönliche Initiativen.

Dr. Peter Löbbecke


